
Ein Raum, um
das Moor kennenzulernen
„Torfmoos-Klassenzimmer“ öffnet seine Türen an diesem Wochenende

STRÖHEN J Reiner Kowarik
weiß, wovon er spricht: „Es ist
enorm wichtig, Kinder schon
frühzeitig dafür zu sensibilisie-
ren, wie sie mit der Umwelt um-
zugehen haben. Denn Natur und
Klima sind heute, morgen und
auch in weiter Zukunft wichtige
Garanten dafür, dass für sie und
Nachfolge-Generationen das Le-
ben lebenswert bleibt. Eine be-
sondere Bedeutung kommt da-
bei dem Erhalt des Naturraums
Moor und dem Klimaschutz zu.“

Mit der Aussage in einer
Pressemitteilung bringt der
Leiter der „Moorwelten“ in
Ströhen seine Freude darüber
zum Ausdruck, dass im Euro-
päischen Fachzentrum Moor
und Klima (EFMK) in wenigen
Tagen ein „Torfmoos-Klassen-
zimmer“ seine Türen öffnet.
In dem außerschulischen
Lernstandort haben Kinder
und Erwachsene gleicherma-
ßen die Möglichkeit, den Na-
turraum Moor im wahrsten
Sinne des Wortes zu „(be)grei-
fen“.

Punktgenau zum ersten
Moorwelten-Mai-Markt, am
Samstag und Sonntag, 21.
und 22. Mai, am und im EFMK
läuft, haben Kowarik und
sein Team die organisatori-
schen Vorbereitungen und
den Aufbau des „Torfmoos-
Klassenzimmers“ abgeschlos-
sen – mit tatkräftiger Unter-
stützung des Dümmer-Muse-
ums in Lembruch, dem Agen-
da 21-Förderverein in Diep-
holz und der Unteren Natur-
schutzbehörde des Landkrei-
ses. Die Eröffnung ist am

Samstag um 11 Uhr. Bis 18
Uhr können die Besucher
sich umschauen. Am Sonntag
beginnt der Tag bereits um
10 Uhr mit einem Gottes-
dienst.

Natürlich stehen laut Mit-
teilung in dem außerschuli-
schen Lernstandort die The-
men Moor und Klima im Mit-
telpunkt. Aber Dieter Tor-
now, Naturschutzbeauftrag-
ter des Landkreises und Vor-
sitzender des Agenda 21-För-
dervereins, wird den Besu-
chern des Mai-Marktes auch
Versuche anbieten, die inte-
ressante Vergleiche ermögli-
chen. Beispielsweise können
die Besucher für sich die Fra-
ge klären: Wie schwer würde
ich sein, wenn ich so viel
Wasser „tragen“ könnte wie
Torfmoose?

Insgesamt stehen im neuen
„Torfmoos-Klassenzimmer“
13 Themenfelder zur Aus-
wahl. Jeder, der sich ausrei-
chend Zeit dafür nimmt,
kann nach dem „Unterricht“
viel über die Eigenarten des
Moores erzählen: Ganz schön
durstig, technisch perfekt,
ein bisschen gemein, besitz-
ergreifend, sehr langsam, ge-
heimnisvoll, klimafreund-
lich, ganz anders, wärme-
durchlässig, pflegebedürftig,
vielfältig und wertgeschätzt.

Nach den beiden Mai-Markt-
Tagen am kommenden Wo-
chenende können interes-
sierte Schulklassen das neue
Angebot der „Moorwelten“
buchen. Die Anschaffung von
sechs Mikroskopen, eines
Kohlenstoffdioxid-Sensors,
mehrerer Stereo-Lupen, soge-

nannter Binokulare, verschie-
dener Messgeräte und diver-
ser Materialien für vielfältige
Versuche haben der Förder-
verein Europäisches Fachzen-
trum Moor und Klima, die
Veolia-Stiftung und die Kreis-
sparkasse Grafschaft Diep-
holz ermöglicht.

Komplettiert wird das Lern-
angebot durch Anschauungs-
materialien aus dem Bil-
dungsprojekt „Moorschutz in
Niedersachsen – MooNi“, das
von der Biologischen Station
Osterholz erarbeitet und von
der Niedersächsischen Bingo-
Umweltstiftung gefördert
wurde. Unter anderem steht
ein Informationstisch mit ei-
nem Querschnitt vom Moor-
Aufbau zur Verfügung. In
Kürze erwartet Dieter Tor-
now noch zwei transportable
Spezialbehälter, in dem Torf-
moose wachsen können. Die
von der Stiftung Lebensraum
Moor der Gramoflor GmbH in
Vechta zugesagten Behälter
werden ganz in der Nähe des
außerschulischen Lernstand-
ortes aufgestellt, „vor der
EFMK-Tür quasi.“

85 Prozent der Deutschen
fühlen sich mit Natur und
Landschaft in der eigenen Re-
gion eng verbunden, besagt
die aktuelle Studie Naturbe-
wusstsein 2015 des Bundes-
umweltministeriums. „Damit
das so bleibt, erwarten wir in
den nächsten Wochen und
Monaten viele interessierte
Schulklassen aus der nahen
und weiteren Umgebung“, so
Reiner Kowarik und Dieter
Tornow.

Dem Torfmoos auf der Spur: Im außerschulischen Lernstandort in
den Ströher „Moorwelten“ stehen interessierten Schulklassen un-
ter anderem sechs Mikroskope für Untersuchungen zur Verfügung.
Dieter Tornow (links) und Reiner Kowarik haben das technische Ge-
rät schon vor der eigentlichen Inbetriebnahme des „Torfmoos-Klas-
senzimmers“ getestet. J Foto: Scheland

Arbeiten bei schönem Sonnenschein
Schönes Wetter, Sonnenschein.
Das heißt für viele: Zeit zum Ent-
spannen. Auf die Wiese legen oder
an den See, in die Eisdiele setzen

und einfach genießen. Nicht so für
die Insekten. Für sie heißt es bei
schönem Wetter: „Jetzt wird wie-
der in die sechs Beinchen ge-

spuckt!“ Getreu diesem Motto lebt
auch diese kleine Hummel, die Fo-
tograf Wolfram Guder bei der „Ar-
beit“ auf einem Weidenkätzchen

abgelichtet hat. Sie nutzt die gute
Zeit, in der es mal nicht regnet oder
die Kälte die Natur umschließt, um
Nahrung zu sammeln.

Wenn Blutgruppen
zur Neige gehen

Versorgung teilweise nicht mehr gesichert
Von Robin Grulke

LANDKREIS DIEPHOLZ J Blut-
spender sind Lebensretter.
Etwa 107 Millionen Blutspen-
den werden weltweit pro Jahr
benötigt. Eine Vielzahl von
Patienten verdankt ihr Leben
fremden Menschen, die ihr
Blut freiwillig und uneigen-
nützig abgeben. Allerdings
sind im Mai bereits 2500
Spenden weniger vorhanden,
als benötigt – eine bedenkli-
che Entwicklung.
„Die Lage ist ernst!“, sagt To-
bias Lüttig, Sprecher des Blut-
spendedienstes NSTOB vom
Deutschen Roten Kreuz
(DRK). „In den ersten zehn Ta-
gen dieses Monats fehlten
uns schon 2 500 Blutspen-
den, damit liegen wir 15 Pro-
zent unter unserem benötig-
ten Bedarf“ – und das allein
im Zuständigkeitsbereich
NSTOB, also Niedersachsen,
Sachsen-Anhalt, Thüringen
und Bremen.

Der Engpass an Blutkonser-
ven betrifft den Landkreis
Diepholz glücklicherweise
noch nicht. Die Alexianerkli-
niken in Bassum ließen im
Gespräch mit dieser Zeitung
wissen, dass noch „alles im
grünen Bereich“ sei. Und das
können viele Einrichtungen
nicht mehr von sich behaup-
ten. Laut Mitteilung des DRK
habe der Rückgang an Spen-
den bereits dazu geführt,
dass manche Kliniken nicht
mehr ausreichend mit den
wichtigen Blutgruppen „0
Rhesus negativ“ sowie „0
Rhesus positiv“ versorgt wer-
den können. Das bedeutet,
dass Krankenhäuser in be-
troffenen Gebieten umpla-
nen und Operationen sowie
Therapien verlegen müssen.

Die Blutgruppe „0 Rhesus-
negativ“ ist ein Sonderfall,
denn sie wird von beinahe je-
dem Patienten vertragen und

daher besonders benötigt.
Blutpräparate von Rhesus-ne-
gativen Spendern sind auch
außerordentlich gefragt,
wenn in Notfallsituationen
keine Zeit bleibt, um den Pa-
tienten vollständig zu unter-
suchen und das Blut schnell
zur Verfügung gestellt wer-
den muss. Dann zählt jede „0
Rhesus negativ“-Spende.
Knapp sechs Prozent der Be-
völkerung gehören zu dieser
Gruppe. Ein Grund für den
Rückgang an freiwilligen
Blutspenden ist Lüttig zufol-
ge die Jahreszeit. In der Weih-
nachtszeit, den Ferien und
immer dann, wenn sich das
Wetter schlagartig bessert
und die Menschen mehr Zeit
im Freien verbringen, zeich-
net sich eine Abnahme von
Spenden ab.

Sollte die Spendenteilnah-
me weiter zurückgehen, sä-
hen sich die medizinischen
Einrichtungen gezwungen,
Blutkonserven von umliegen-
den Blutspendediensten an-
zufordern, die oftmals auch
Probleme haben, genügend
freiwillige Spender zu gewin-
nen. „Damit wir vom Deut-
schen Roten Kreuz nicht in
solche Positionen kommen,
machen wir diese Engpass-
meldungen“, begründet Lüt-
tig diese „Warnung“. Auch
die Alexianer-Kliniken spre-
chen sich für eine aktive Teil-
nahme an den Spendenaktio-
nen aus: „Es wäre gut, wenn
die Bevölkerung den Blut-
spendedienst unterstützt.”
Denn: Blutspenden heißt Le-
ben retten.

Termine und Informationen
zur Blutspende sind online
unter www.blutspende-
nstob.de zu finden. Einen
Selbsttest, um eine Eignung
für die Spende zu ermitteln,
gibt es im Internet unter

www.blutspende.blutspende-
dienst-west.de

Sexuelle
Übergriffe verhindern

Landkreis bietet Fortbildung an
LANDKREIS DIEPHOLZ J Sexuel-
le Übergriffe sind ein Thema,
mit dem ehrenamtliche Mit-
arbeiter in der Jugendarbeit
konfrontiert werden können.
Diese Übergriffe werden
nicht nur von Erwachsenen
begangen, auch unter Ju-
gendlichen sind sie keines-
wegs selten, schreibt der
Fachdienst Jugend im Land-
kreis Diepholz in einer Pres-
semitteilung.

Darum bietet er nun eine
methodenorientierte Fortbil-
dung an, in der Hintergründe
zu dem Thema behandelt
werden und die Teilnehmer
die Frage klären, wie sie

Übergriffe verhindern und
was sie als Betreuer tun kön-
nen, wenn es innerhalb ihrer
Jugendgruppe doch passiert.
Das Seminar läuft am Sams-
tag, 4. Juni, in Diepholz von
10 bis 18 Uhr in der Kreisver-
waltung in Diepholz. Refe-
rent ist Michael Albers, Di-
plom Psychologe mit langjäh-
riger Erfahrung in der Ju-
gendarbeit. Die Kosten betra-
gen zehn Euro, Anmelde-
schluss ist Freitag, 20. Mai.

Wer Interesse hat, kann
sich unter der Telefonnum-
mer 05441/9761121 oder per
E-Mail unter wilhelm.lin-
ten@diepholz.de melden.

Fohlenschau

Der weite
Weg zum
guten Bild
Von Dieter Niederheide

Ach, sind die süß! So niedlich,
so richtig kleine hübsche
Charmeure, diese Fohlen.
Stimmt. Stimmt aber oft auch
nicht. Zumindest für denjeni-
gen, der sie fotografieren will.
Also meine Erfahrung tendiert
nach vielen zeitaufwändigen
Versuchen mehr zu der Ansicht,
dass die lieben Kleinen auch
ganz schöne Nervensägen sein
können. Im Foto-Duett mit ih-
ren Mamas, den Stuten, wird es
dann meist noch nerviger.
Mutti, oft als Staatsprämienstu-
te schon ganz
Diva mit echten
Star-Manieren,
setzt sich gut in
Szene, die Oh-
ren gespitzt,
die Figur und
ihre schönen
Beine in Positur
gebracht. Alles bereit für die
Kameras, das Shooting kann
beginnen. Aber der Nach-
wuchs, oh weh, oh je!
Gerade schaut er noch fotogen
in die Kamera, um im Bruchteil
von Sekunden die Ohren anzu-
legen, Gras zu zupfen oder ge-
langweilt zur Jury zu schauen.
Irgendwann kommt dann der
Augenblick, wo alles passt: Das
Fohlen steht, wie es der Züchter
wünscht, sozusagen wie eine
Eins. Jetzt auf den Auslöser der
Kamera gedrückt. Das Foto ist
im Kasten, es ist tatsächlich ge-
lungen! Habe ich geglaubt.
Beim Blick auf das Display
kommt es ans Licht. Die Stute
hat die Ohren auf halb Acht ge-
stellt, die Beine irgendwie ver-
dreht. Also alles nochmal von
vorne!
Aber, irgendwann habe ich
doch Glück. Mutter und Fohlen
eine Einheit, wie gemeißelt.
Dass das Fohlen gerade äppelt,
sieht man gar nicht. Sie machen
einem richtig Spaß, diese jun-
gen eigensinnigen Vierbeiner.
Nur, wenn sie standesgemäß
fotografiert werden sollen,
springen sie einem auf den Ner-
ven herum.

GUTEN MORGEN! IM BLICKPUNKT

Neunte Klassen für Wissenswettbewerb gesucht
Wirtschaftsjunioren „Zwischen Hunte und Weser“ wollen junge Menschen für das Thema Wirtschaft sensibilisieren

LANDKREIS DIEPHOLZ J Ihr
Wunsch ist es „Menschen zu
begleiten“, erläutert Jan Des-
sel, Sprecher der Wirtschafts-
junioren „Zwischen Hunte
und Weser“, die Motivation
dieses Netzwerkes. Im Mo-
ment sind es besonders Schü-
ler, die begleitet werden sol-
len. Bei dem Projekt „Wirt-
schaftswissen im Wettbe-
werb“ werden die Jugendli-
chen in einer Art Test gefragt,
was sie schon alles über Öko-
nomie wissen.

Der Kreissieger soll am Lan-
deswettbewerb teilnehmen.
Verlierer gibt es nicht, denn
jeder Teilnehmer erhält Ein-

blicke in die Welt der Wirt-
schaft, die, so meint Constan-
tin von Kuczkowski von der
IHK in Syke, in der Schule lei-
der zu kurz kommen. Die
„Resonanz ist ganz gut“, aber
noch sucht die Organisation
weitere teilnehmende Klas-
sen.

Gerne würden die Wirt-
schaftsjunioren auch Plätze
für ihr Azubi-Training anbie-
ten. Dieses war aber inner-
halb von zwei Wochen ausge-
bucht, verkündet Dessel er-
freut. Neben grundlegenden
Fähigkeiten wie digitalen Prä-
sentationstechniken erhalten
Teilnehmer Einblick in den

Business-Knigge. Wie gelingt
der Small-Talk vor einem Ge-
schäftsessen? Wie wird ein
Fisch auf dem Teller gekonnt
filettiert? Während eines
Vier-Gänge-Menüs werden
die Teilnehmer auf die Fein-
heiten des Wirtschaftslebens
vorbereitet.

Tradition haben die Exis-
tenzgründerstammtische. Be-
reits zum 116. Mal wird das
Treffen am Samstag, 18. Juni,
ab 9.30 Uhr bei „Zur Penne“
in Twistringen organisiert.
Die Teilnehmerzahlen seien
jüngst zwar gesunken, so von
Kuczkowski, doch „die Quali-
tät hat deutlich zugenom-

men“.
Die 19 aktiven Mitglieder

„wollen etwas bewegen“, so
die selbstständige Unterneh-
mensberaterin Gesine Imhof
in einem Pressegespräch. Da-
für fehlt es derzeit an weite-
ren Mitgliedern, fügt Dessel
hinzu. „Wir hätten noch viel
mehr Möglichkeit uns einzu-
bringen, wenn wir die Man-
power hätten.“ Derzeit sind
die Wirtschafsjunioren zwi-
schen Hunte und Weser einer
der kleineren Kreise, des in-
ternational 350 000 Men-
schen fassenden Netzwerkes.
Beim „HanseDating“ in Kiel
oder der Weltkonferenz, die

vergangenes Jahr in Tokio
ausgerichtet wurde, entste-
hen aber viele Freundschaf-
ten über den Kreis hinaus.

Und solche Freundschaften,
das ist dem lachenden Trio
anzusehen, stehen tatsäch-
lich im Mittelpunkt. J ml

Jan Dessel, Constantin v. Kuczkowski und Gesine Imhof von den
Wirtschaftsjunioren zwischen Hunte und Weser im Amtshof in Syke
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